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Morgen⸗Ausgabe. 


Vom Kronprinzen. 

San Remo, 30. November. Das ört⸗ 
liche Leiden Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit 
des Kronprinzen zeigt augenblicklich keinerlei 
Symptome einer um ſich greifenden Ausdehnung; 
Beſchwerden irgendwelcher Art find nicht vorhan⸗ 
den, die allgemeinen Körperfunktionen find an 
dauernd ſehr gut. Se. kaiſerliche und königlich. 
Hoheit unternehmen täglich bei günſtigem Wetter 
regelmäßige Spaziergänge und Ausfahrten in die 
Umgebung. 

Schrader. Krauſe. Mark Hovell. 


Die geſtern früh von San Remo in Berlin 
eingetroffenen Nachrichten über das Allgemein 
befinden des Kronprinzen laſſen, wie der „Magd. 
Zig.“ geſchrieben wird, nichts zu wünſchen übrig. 
Der hohe Patient, körperlich wohl und deshalb 
bei feſtem, ununterbrochenen Schlaf, wie bei gutem 
Appetit, kann ſeiner Neigung, geiſtig thätig zu 
fein, ungeflört nachgehen. Der Kronprinz liebt 
es nicht, über ſeinen Zuſtand zu ſprechen, und 
deshalb werden nach den regelmäßigen Unter ⸗ 
ſuchungen, die im Laufe des Tages zwei Mal 
ſtattſinden, Geſpräche geführt, die ihn feine Lei- 
den vergeſſen machen. In der Kunſt des Ab⸗ 
ſtrahtrens von allem Ungemach des Lebens hat 
es der Kronprinz ſeit dem Februar weit gebracht; 

dieſe Kunſt iſt auch für ihn das Mittel geweſen, 
ſich geiſtig friſch zu erhalten und feiner Umge- 
bung die Pflege außerordentlich zu erleichtern. 

Auch geſtern machte der Kronprinz wieder 
eint a neh und ge in zu 1 

Breiberrn v. Roggenbach. Bibliothekar Dr. Dohme 
In dem Befinden unſeres Kronprinzen — 
fo wird dem „B. T.“ von einem medizintſchen 
Mitarbeiter geſchrieben — iſt eine jo günſtige 
Wendung eingetreten, daß jetzt wieder Zweifel an 
der Richtigkeit der Diagnoſe der deutſchen Aerzte 
auftauchen. Es wird die Möglichkeit ganz ernit- 
baft erörtert, ob es ſich nicht doch um ein gut- 
artiges Leiden handle und ob die ſubkutane Abſceß⸗ 
bildung mit ihren anatomiſchen Begleiterſcheinun⸗ 
gen das Urthell der Mediziner nicht zu Gunſten 
der Annahme des Carcinoms beeinflußt habe. 
Das gute, keineswegs kachektiſch (abgezehrt) ge⸗ 
wordene Ausſehen unſeres Kronprinzen, die plötz⸗ 
liche Beſſerung nach Entleerung des Eiters, das 
Feblen der Athemnoth und vor Allem das Ab- 
nehmen des akuten Oedems und deſſen gänzlices 
Verſchwinden find ſehr gewichtige Momente gegen 
eine Krebsannahme. Daß aber ſolche Täuſchun⸗ 
gen ſchon vorgekommen find und ſchließlich voll ⸗ 
ſtändige Heilung erfolgte, iſt eine bekannte That⸗ 
ſache. Große Aehnlichkeit mit der Krankheit des 
Kronprinzen hat ein ſehr günſtig verlaufener Fall, 
den Geheimrath Profeſſor Levin in feinem Werke 
über Kehllopfkrankheiten beſchreibt: Ein 32jährt⸗ 
ger Mann, bisher ſtets geſund und kräftig, 
ſtrengte die Stimme bei einem Schmauſe durch 
ſehr lebhaftes Sprechen und Lachen an und ver⸗ 
ſpürte ſogleich eine Helſerkeit, welche immer ſtärker 
wurde. Der Patient unternahm eine Reiſe, bei 
welcher die Heiſerkeit ſich beſſerte; dieſelbe ſtellte 
ſich jet och bei der Rückkehr in die Heimath wieder 
ein. Der Kranke gebrauchte Inhalattonen und 
Einpinſelungen, Alles ohne Erfolg. Dann wurde 
er nach Ems geſchickt, und hier konſtatirte man 
eine erbſengroße Geſchwulſt des Kehlkopfes. 15 
Monate nach Beſtehen der Krankheit unternahm 
man eine Operation vom Munde aus. Die Ge⸗ 
ſchwulſt wurde nur eingeſchnitten und faſt gar 
nichts von ihr entfernt. Darauf wurde fie Hein 
und ſtleß fi endlich ſelbſt aus. Der Mann kam 
dann wieder in den Beſitz der früheren Geſund⸗ 
belt und feiner vollen Stimme. Wir wollen von 
Herzen wünſchen, daß auch in dieſer Beziehung 
das Lelden unſeres theuren Kronprinzen jenem jo 
günſtig verlaufenen Falle gleicht. 

Die „Voſſ. Ztg.“ erhält folgende Draht⸗ 
meldung: 

San Remo, 1. Dezember. Das deut⸗ 
ſche Schulgeſchwader, beſtehend aus den Schiffen 
„Moltke“, „Gneiſenau“, „Adalbert“, kam von 
Neapel her eben in Sicht, um den Kronprinzen 
zu begrüßen. 

Deutſchland. 
Berlin, 1. Dezember. Im Laufe des heu 


tigen Vormittags hörte der Kaiſer zunächſt den 
Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und Haus marſchalls Gra⸗ 
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Freitag, den 2. Dezember 1887. 


Ifen Perpocher, hatte eine Konferenz mit dem 


Kriegsminiſter General-Lieutenant Bronſart von 
Schellendorff und arbeitete Mittags längere Zeit 
mit dem Chef des Militär⸗Kabinets, General der 
Kavallerie und General- Adjutant von Albedyll. 
Nachmittags 1 Uhr empfing Se. Majeſtät den 
Beſuch des Prinzen Ludwig von Baiern, hatte 
ſpäter auch noch eine Beſprechung mit dem Ge⸗ 
heimen Hofrath Bork und unternahm hierauf eine 
Spazierfahrt. 

— Die Kaiſerin empfing geſtern den Be- 
ſuch des Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm, 
ſowie des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von 
Sachſen⸗Meiningen. 

— Dem Reichstage iſt der Generalbericht 
betreffend die Ergebniſſe der Erhebungen über die 
Beſchäftigung gewerblicher Arbeiter an Sonn- und 
Feſttagen zugegangen. 

— Dis Nachricht von einer Verſammlung, 
welche am Montag unter Theilnahme des Prinzen 
und der Prinzeſſin Wilhelm beim Grafen Walder⸗ 
fee ſtattfand, und in welcher Prinz Wilhelm die 
Nothwendigkeit eines engeren Zuſammenſchluſſes 
aller kirchlich ⸗konſervativen Elemente betonte, wird 
von der „Poſt“ theils beſtätigt, theils ergänzt 
und nur in dem Punkte berichtigt, daß Herr 
Hof- und Domprediger Kögel an dieſer Verſamm⸗ 
lung nicht theilnahm. „Es handelte ſich“, jo 
ſchreibt die „Poſt“, „um nichts anderes, als die 
Mittel und Wege zu finden, der Berliner Stadt⸗ 
miſſton, die wiederum vor einem Defizit ſteht, 
energiſch zu helfen und fie überhaupt je zu fun- 
diren, daß fie wirkſamer und in weit größeren 


Kreiſen, als is ihr bisher möglich war, ihren 


Zweck verfolgen kann Im vergangenen Jahre 
hatte Ihre königl. Hoheit dis Frau Prinzeß Wil- 
helm die Sache der Berliner Stadtmiſſton durch 
einen von ihr arrangirten Bazar unterſtützt, der 
bekannlich die reiche Einnahwe von rund 45 000 
Mark ergab. Als die Nothlage der Stadtmiſſlon 
in dieſem Jahre kund wurde, beſchloß Se. königl. 
Hoheit Prinz Wilhelm, zum Beſten derſelben ein 
großes Reiterfeſt zu veranſtalten, deſſen Einnah⸗ 
men der Stadtmiſſion zufließen ſollten. Der 
Noth der Zeit wegen aber konnte daſſelbe nicht 
Haitfinden, und jo kam man auf den Gedanken, 
da Hülfe bald erfolgen muß, eine Verſammlung 
von Notabeln aus allen Kreiſen Deutſchlands zu 
berufen, um die Idee der Berliner Stabimtjfion 
in alle Kreiſe zu tragen und die Evangeliſchen 
Deutſchlands für dieſelbe zu intereſſtren. Die 
Verſammlung, an der u. A. auch die Minifter 
v. Puttkamer und Dr. v. Goßler, v. Wedel ⸗ 
Piesdorf, Generalſuperintendent Braun, Maler 
Auguſt von der Heyden, v. Benda, v. Wilmowsli 
theilnahmen, wurde vom Grafen Walderſee mit 
einer längeren Anſprache eingeleitet. Derſelbe 
wies zunächſt auf den Zweck der Verſammlung 
bin, in der Männer aller kirchlichen Schattirun 
gen zugegen waren. Es gilt, die Berliner Stadt⸗ 
miſſion, deren Aufgabe es if, dem kirchlichen 
Nothſtand beſonders in den Vorſtavt⸗Gemelnden 
durch die Verwendung von Laienkräften im An- 
ſchluß an die Kirche abzuhelfen, kräftigſt zu unter⸗ 
fügen. Ausdrücklich wurde dabei betont, daß die Stadt ⸗ 
miſſton abſolut keine beſtimmte politiſche Farbe trage, 
feiner politiſchen Partei angehöre, ſondern ihre 
einzige Norm an der Königstreue und Pflege des 
patrotiſchen Geiſtes habe. Hervorgehoben wurde 
dann noch, daß das einzige, wahrhaft wirkſame 
Mittel, den anarchiſtiſchen, grundſtürzenden, das 
Vaterland und den Staat bedrohenden Tendenzen 
der Jetztzeit entgegen zu treten, die geiſtliche Ver⸗ 
ſorgung ft, die mit der materiellen Unterſtützung 
in Noth und Krankheit Hand in Hand gehe. 
Dadurch allein könne der Menſch zufrieden mit 
feinem Loos gemacht werden. Im Vordergrunde 
der Verhandlungen ſtand der Gedanke, daß alle 
Edangeliſchen aus den verſchiedenſten Landesthel⸗ 
len Deutſchlands ſoltdariſch haftbar feien für die 
kirchliche Verſorgung Berlins, indem fie die Haupt. 
kontingente zur Vermehrung ber Stadt und ihrer 
kirchlichen Noth lie ferte. Leben doch hier zur 
Zeit nicht wentger als rund 69,000 Menſchen 
aus der Provinz Sachſen, 12,000 aus dem Kö⸗ 
nigreich Sachſen, nahe an 4000 Baiern, rund 
2500 Württemberger u. ſ. w. Deshalb nahmen 
an der Verſammlung Vertreter aus allen Pro- 
vinzen und Gebieten Deutſchlands Theil, die ſich, 
nachdem Prinz Wilhelm in einer kurzen Rede 
ſeine Zuſtimmung zu den Ausführungen des Gra⸗ 


auf der Boft vierteljährlich 2 Mk., 


fen Walderſie ausgeſprochen hatte, dahin einig- 
ten, einen Appell zur Unterſtützung der Berliner 
Stadtmiſſton an die Evangeliſchen in allen Pro- 
vinzen zu erlaſſen und ein Aktions Komites zu 
ſchaffen, das die nöthigen Mittel flüſſig machen 
ſoll. In der Diskuſſton nahm unter anderen 
auch Herr von Benda das Wort, der namentlich 
betonte, daß die Sache der kirchlichen Verſor⸗ 
gung Berlins nicht auf die Dauer von der pri⸗ 
vaten Wohlthätigkeit einzelner ohnehin ſehr bela ⸗ 
ſteter Kreiſe bleiben dürfe, ſondern daß die Mit- 
tel geſucht werden müßten, die Kreiſe heranzu⸗ 
ziehen und für die Berliner Stadtmiſſion zu in⸗ 
tereſſtren, die bis jeßt ihre Pflicht gegen Berlin 
ſich nicht bewußt geweſen wären.“ 

— Ueber eine dunkle Affaire bringt die 
„Poſ. Ztg.“ aus Petersburg folgende Mitthei⸗ 
lung: Die in dieſen Tagen erfolgte Enthebung 
des Flügeladjutanten Grafen Keller vom Kom⸗ 
mando des Leibjägerbataillons der kaiſerlichen 
Familie erregt in Petersburger militäriſchen Krei⸗ 
fen einiges Aufſehen. Oberſt Keller war in feiner 
Eigenſchaft als Kommandeur beſonderen Neigun- 
gen des Fürſten Meſchtſcherskij, des bekannten 
zur Zeit jo deutſchfreſſerlich geſiunten Heraus⸗ 
gebers des „Graſhdanin“, auf die Spur gekom⸗ 
men und hatte, da die Ausübung dieſer Neigun⸗ 
gen, die hier nicht näher bezeichnet werden können, 
vom Geſetze ſtreug beſtraft wird, gehörigen Orts 
Anzeige davon gemacht. Bon der erwarteten 
Aktion jeitens der Staatsanwaltſchaft tft bisher 
noch nichts zu hören; ſtatt deſſen wird Graf 
Keller feines Poſtens enthoben, ohne, wie feine 
Vorgänger, gleichzeitig ein Gardereglment zu er- 
halten, wenn auch unter Belafjung an der Seite 
des Kaisers. Der Nachfolger des Grafen Keller 
im Kommando iſt Oberſt Jewreinow vom Garde⸗ 
regiment Preobraſchensk. 

Rudolſtadt, 26. November. Der Landtag 
hat der Regierung die Ermächtigung ariheilt, für 
unſchuldig erlittene Straf- oder Unterſuchungshaft 
eine billige Entſchädigung zu gewähren, und die 
Geſetzentwürfe über Dienſteinkommen, Ruhegehäl- 
ter und Wartegelder der Volkeſchullehrer ange- 
nommen. Die Geſetzesvorlage über Er weiterung 
des Strafandrohungsrechts der Polizeibehörden 
wurde in weſentlichen Beſtimmungen abgelehnt 
und hiernach die Vorlage von der Reglerung zu⸗ 
rückgezogen. 


Ausland. 


Paris, 1. Dezember. Nach der Berlefung 
der Botſchaft werden im Senate und in der Kam⸗ 
mer Anträge auf Ablehnung der Demiſſion ein- 
gebracht werden, zweifellos aber ohne Erfolg blei⸗ 
ben. Augenblicklich beginnen Anſammlungen vor 
der Kammer, die Behörde hat umfaſſende Maß 
regeln getroffen; die Kammer iſt durch ein ganzes 
Bataillon bewacht; die geſammte Garniſon von 
Paris und Umgegend iſt in den Kaſernen konſig⸗ 
nirt. In Berjailles trifft heute trotz des ver⸗ 
öffentlichten Dementis sin Bataillon Marine In⸗ 
fanterie ein. Die revolutionären Meetings haben 
geſtern Abend für den Fall der Wahl Ferry's 
Dynamit und Barrikaden in Aus ſicht geflelt. Die 
ropaliſtiſchen Organe wiederholen, die Rechte werde 
keinenfalls für irgend einen republikantſchen Kan⸗ 
didaten ſtimmen. Dies wird jedoch fortgejegt als 
Manöver betrachtet. Vorausſichtlich wird die Un⸗ 
gewißheit bis zur Entſcheidung ſelbſt dauern. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Dezember. Der wichtigſte Ge⸗ 
genſtand der Tagtsordnung der geſtrigen Stadt 
verordneten - Sitzung war dle Borlage 
betreffend den Erwerb der Grundſtücke Kloſter⸗ 


ſtraße 24 — 28 und Petrikirchenſtraße 1, ſowie von giſtrat hat ſich damit einverſtanden erklärt 


Terrain von der St. Peter-Paul- Gemeinde und 
die damit in Verbindung ſtehende Regulirung des 
Kloſterhofes. Es handelt ſich dabei um Enifer- 
nung des Häuſerdreſecks am oberen Kloſterhof. 
Der Magiſtrat iſt mit den Intereſſenten in Un⸗ 
terhandlung getreten und hat mit denſelben eine 
Einigung erzielt, wonach die Grundſtückbeſttzer ge- 
neigt wären, die in Frage kommenden Grundſtück⸗ 
der Stadt abzutreten für den Preis von zuſam⸗ 
men 171,000 Mark und gegen Abtretung von 
73 Quadratmeter ſtädtiſchem Terrain an die 

eter-Paul- Gemeinde; der Magiſtrat bittet, dieſe 


umme zu bewilligen und außerdem 28,700 M. bewilligen und die Finanz- Kommiſſion beantragt 


zur Regulirung des Kloſterhofes. 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 


Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pla 


Herr Decker, welcher über dieſe Vorlage 
referirte, wies auf die Gefahr der Paſſage jener 
Gegend hin, ferner auf den Mangel an Straßen 
für den direkten Laſtwagen-Verkehr mit dem Ha⸗ 
fen; er glaubt, daß gerade die Gegend am Boll- 
werk, auf welche der Kloſterhof führt, einſt be⸗ 
ſtimmt ſei, einen bevorzugten Platz für den Han⸗ 
del Steitins einzunehmen. Es empfehle ſich da⸗ 
her, ſchon jetzt dort eine bequeme Straße für 
Laſtfuhrwerk herzuſtellen, um ſo mehr, als die 
Forderungen der Befiper nicht übertrieben und 
von Seiten der Peter⸗Paul-Gemeinde ſogar ein 
für die Stadt ſehr vortheilhaftes Entgegenlom- 
men gezeigt würde, da dieſelbe für ein Terrain 
von 4698 Quadratmeter nur 9000 Mark und 
die Abtretung von 4698 Quadratmeter ſtädti⸗ 
ſchen Terrains bianſpruche. Die Beſitzer der 
Grundſtücke am Kloſterhof 24 — 28 beanſpruchen 
für die Grundſtücke 27,000 Mark, 30,000 Mi, | 
39,000 Mark und 39,000 Mark; das Grund: 
ſtück Petrikirchenſtraße 1 gehöre einem Ehepaar, 
welches im Scheidungsprozeß ſtehe, doch habt ſich 
die Ehefrau bereit erklärt, falls ihr das Grund: 
ſtück gerichtlich zugeſprochen würde, es der Stadt 
für 28,500 Mark zu verkaufen. Die Finanz- 
Kommiſſion hat ſich einſtimmig ſowohl für den 
Erwerb dieſer Grundſtücke, wie mit der Reguli: 
rung der Straße einverſtanden erklärt und der 
Referent beantragt ein Gleiches bei der Berfamm- 
lung; ferner beantragt er, dem Fluchtlinien - und 
Nivelimentsplan der Junker⸗, Kloſterhof⸗ und 
Petriklrchenſtraße zuzuſtimmen und die geforderten 
Koſten zu bewilligen. . we; 

Herr Graßmann lann ſich für das vor- 
liegende Projekt nicht erwärmen, da er der Mei⸗ 
nung iſt, daß in dem jetzt todtliegenden Fort 
Leopold noch Terrains in großer Zahl vorhand 
jeien, welche eine bequeme Kommunikatien mit . 
dem Bollwerk und dem Hafen möglich machen 
werden. Denn es könne nicht in der Abſicht de 
Stadt liegen, das Fort Leopold als todten Stadt⸗ 
theil anzulegen. Redner beantragt deshalb, den 
Beſchluß über dieſe Vorlage noch zu vertagen, 
bis der Bebauungsplan des Fort Leopold end⸗ 
gültig feſtgeſetzt ſei. Bin 

Herr Oberbürgermeiſter Haken empfiehlt 
in längerer Rede die Annahme der Vorlage, die 
er für eine große Berbeſſerung für die Verkehrs⸗ 
ſtraßen nach dem Hafen hält. Es fei ſchwer ge 
weſen, eine Einigung mit den verſchledenen In⸗ 
tereſſenten zu erreichen, dieſelbe ſei aber jetzt er⸗ 
reicht und es empfehle ſich deshalb auch, nun zu⸗ 
zugreifen und die günſtige Gelegenheit nicht vo 
der Hand zu weiſen. u 

Herr Graßmann wendet ſich gegen bie 
Ausführungen des Vorrebners und hält vor 
Allem den früher entworfenen Bebauungsplan für 
Fort Leopold, der aber bisher noch nicht endgül⸗ 
tig genehmigt ſei, für gänzlich verfehlt und bitt , 
erſt dieſen Plan feſtzuſtellen, ehe über die jetzt 
vorliegende Vorlage beſchloſſen würde. ‘a 

Die Herren Baurath Kruhl und Ober 
bürgermeifter Haken empfehlen nochmals 
Vorlage zur Annahme, indem Letzterer erklärt 
an eine Aenderung des Bebauungsplans von For 
Leopold jet nicht mehr zu denken. 4 

Bei der Abſtimmung wird die Magiſtrats 
vorlage im ganzen Umfange angenommen. 

Die Erſatzwahlen der neu gewählten Stadt⸗ 
verordneten, Herren Direktor Stolle, Ober- 
lehrer Dr. Rühl, Kaufmann Herm. Müller 
und Kaufmann Emil Richter, wurden auf 
Vorſchlag des Bürenus für gültig erklärt. — 
Im Mai d. J. beſchloß die Verſammlung, be 
Magiftrat zu empfehlen, für den Sitzungsſaal bei 
Stadtverordneten eine Uhr anzuſchaffen, der M a 
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geſtern lagen nun drei Entwürfe zu einer ſolchen 
Uhr vor; die Koſtenanſchläge für dieſelbe betragen 
1200, 900 und 600 Mark, und hat fi dei 
Magiſtrat für den Entwurf entſchloſſen, welcher 
die wenigſten Koſten verurſacht. Die Uhr fol 
auf der Seite der Magiſtratsplätze über der Stel 
büſte angebracht werden, dieſelbe ſoll mit ein 
Zifferblatt von 30 Zentimeter Durchſchntit u 
mit Kompenſationspendel verſehen ſein, die 
der 8 Tage gehenden Uhr würden 130 M., 
Koſten der Umrahmung, Vergoldung ꝛc. 470 
betragen. Der Magijtrat bittet dieſe Summe u 


j dies. 
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„ Herr Dr. Dohrn ſchildert in humoriſtiſcher ſchrieben. In Frankfurt a. Main wendet man] des Vaters ehelich geboren oder deren Vater als gleichfalls Schülerin des Fräul. W., übernommen 
U . Weiſe die Entſtehung des früheren Antrages, dem phosphorſaure Thonerde an, die Bhosphorfänre ] Soldat geſtorben iſt, gewährt, entweder in der] hatte, auch die Klavierbegleitung war ſicher und 

Er jedes Motiv gefehlt habe. Es laſſe ſich nicht] verbindet ſich mit den Alkalien der Schmupmwäfler, | Mufnahme in eine Erziefungsanftalt oder in der] dezent. — Der erſte Theil des Konzerts brachte 


einſehen, welchen Vortheil die Anſchaffung einer 
Uhr für den Saal haben könne und bei refflicher 
Ueberlegung müſſe mau zu dem Schluſſe kommen, 
daß die verlangten 600 Mark erſpart bleiben 
könnten. Redner beantragt, die Vorlage abzuleh⸗ 


während die frei werdende Thonerde dae Waſſer 
klärt. Das Syſtem, nach welchem die Reinigung 
in Stettin vorgenommen werden ſoll, iſt daſſelbe, 
wie ſolches in Eſſen a. R. durchgeführt iſt, das 
ſogenannte Rockner⸗Rothe'ſche. Die Abwäſſer 


Bewilligung eines Pflegegeldes. Die Aufnahme 
der Kinder, welche 6 bis 12 Jahre alt und ge- 
fund ſein müſſen, geſchieht im Mllitär-Knaben⸗ 
Waiſenhaus in Potsdam, im Militär⸗Mädchen 
Waiſenhaus in Pretzſch und für Kinder katholi⸗ 


einige wohlgelungene Chöre und Soli's, von letz⸗ 
teren heben wir beſonders „Die Lotosblume“ von 
Franz, die Ballade „Der arme Peter“ von Schu⸗ 
mann und „Raſtloſe Liebe“ von Schubert hervor, 
mit Recht lebhaften Beifall fand auch das Duett 
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nen, ſollte dieſelbe jedoch angenommen werden, jo 
empfehle es ſich, dieſelbe mit Schlagwerk und 
Kukuk zu verſehen, und einen dahin gehenden 
Antrag ſtellte Redner auch unter allgemeiner 
Heiterkeit. — Herr Kurz empfahl gleichfalls die 
Ablehnung der Vorlage, während der Referent, 
Herr Cohn, für die Vorlage eintrat. Bei der 
Abſtimmung wurde der Magtſtrats vorlage gemäß 
beſchloſſen. 

Die Verhandlungen mit dem Kaufmann Con- 
rad wegen Abtretung von 158 Quadratmeter 
Vorterrain an deſſen Grundſtück Unterwiek Nr. 18 
haben zu keinem günſtigen Reſultat geführt und 
wird deshalb beſchloſſen, dieſes Terrain im Wege 
des Enteignungsverfahrens zu erwerben. — Für 
den Erwerb einer 102 Quadratmeter großen 
Parzelle von dem der Wittwe Pieper gehörigen 
Grundſtücke Unterwiek Nr. 15 werden 4000 M. 
bewilligt. 

Zum Mitglied der 2. Armen⸗Kommiſſion 

wurde Herr Töpfermeiſter Gebhardt, zum 
Mitglied der 4. Armen ⸗Kommiſſion Herr Kauf- 
mann B. Fiſcher und zum Mitglied der 8. 
Schul Kommiſſton Herr Bäckermeiſter Karl Schulz 
gewählt. Für die Geſellſchaft für pommerſche 
Geſchichte und Alterthumskunde wurden 1000 M. 
als Unterſtützung bewilligt, welche Summe vom 
nächſten Jahr ab in den Etat eingeſtellt werden 
ſoll. 
Die Vermiethung der Turnhallt des Real- 
Gymnaſtums in der Schillerſtraße an den „Neuen 
Stettiner Turnverein“ auf 2 Abendſtunden in der 
Woche für die Jahresmiethe von 100 M. wird 
genehmigt. Die zahlreichen übrigen Gegen⸗ 
ſtände der Tagesordnung waren ohne erhebliches 
Intereſſe und wurden den Vorlagen des Magiſtrats 
gemäß erledigt. 


Stettin, 2. Dezember. Geſtern beging der 
Glaſermeiſter J. E. Stahl, welcher ſeit eint- 
gen Jahren mit ſeiner gleich ihm im hohen Alter 
ſtehenden Frau im Johannis⸗Kloſter wohnt, im 
Kreiſe feiner Familie dle Feier feines 50jährigen 
Bürger- und Meiſter Jubiläums und wurden dem 
Jubilar aus dieſem Anlaß zahlreiche Glückwünſche 
und werthvolle Geſchenke dargebracht. Die hie⸗ 
ſige Slafer-Ianung batte es ſich nicht nehmen 
laſſen, ihr altes Mitglied durch eine Deputation 
beglückwünſchen zu laſſen, welche gleichzeitig ein 
Ehrendiplom überreichte und auch von Selten der 
Stadt erſchien Herr Stadtrath Steidel und über⸗ 
brachte dem Jubllar Glückwünſche. Letzterer er- 
freut ſich noch der beſten Geſundheit und Rüftig- 
keit und dürfte ihm noch ein langer Lebensabend 
beſch eden ſein. 

— Der pommerſche Pferdezucht Verein be⸗ 
ſchloß in feiner am Dienſtag in Stralſund abge- 
haltenen Sitzung, im Bezirke des balttſchen Zen- 
tral⸗Vereins zur Förderung der Landwirthſchaft 


5 20 Stut - Saugefüllen (nicht von kaltblütigen 


Schlägen), Mecklenburger Schlag nicht ausge 
ſchloſſen, anzukaufen. Der Verkauf der Füllen 
wird im Auguſt 1888 in Greifswald ſiatt⸗ 
finden. 

— Dem Privatdozenten Sanitätsrath Dr. 
Bengelsdorff zu Greifswald iſt der Cha 
rakter als Geheimer Sanitätsrath verliehen 
worden. 

4 — Die Pollzei⸗Verwaltung zu Altdamm hat 
eine Polizei - Verordnung erlaſſen, durch welche 
verboten wird, die Altdamm⸗Gollnower Chauſſee 
bis zur königlichen Ablage mit zwei aneinander- 
gekoppelten Wagen und mit Wagen zu befahren, 


h A ; auf welchen ſich mehr als 6 Raummeter Holz be- 
linden. 


— Polytechniſche Geſellſchaft. 
Vorſitzen⸗ 
Herr Kommerzienrath Dr. Delbrück. 
1) Auf 


der: 
Eos find folgende Fragen eingegangen: 
welche Weiſe find Fettflede aus Tapeten zu ent- 


3 fernen? 2) Welches Verfahren zur Reinigung 


der ſtädtiſchen und gewerblichen Abwäſſer iſt das 
zweckmäßigſte? 3) Warum iſt trockene Luft 
ſchwerer als feuchte? 4) Warum hat auf der 
südlichen Halbkugel der zunehmende Mond die 
Oeffnung nach rechts, der abnehmende dieſelbe 
nach links? Herr Dr. Schür beantwortet die 
Frage ad 1 wie folgt: Man nehme kohlenſaure 
Mag neſta und miſche dieſelbe mit Benzin zu einer 
breiartigen Maſſe, ſtreiche dieſe auf den Fleck 
und warte, bis dieſelbe trocken geworden iſt; das 
Pulver, welches zurückbleibt, entfernt man mit- 
tell eines Pinſels oder elner Bürſte. Zur Frage 
ad 2 ſpricht Herr De. Sauerhering: Die gro- 
pen Schwierigkeiten, mit welcher die Reinigung 
und Entwäſſerung der Städte verbunden find, 
laſſen ſich nicht verkennen das bis jept anerkannt 
beſte und rattonellſte Mittel iſt die Berleſelung, 
wie ſolche für Berlin durchgeführt wird; doch iſt 
dieſelbe mit enormen Koſten verknüpft und läßt 
ſich unter gewiſſen Terrain - und Bodenverhält⸗ 
Das ein- 
fachſte und billigſte Verfahren iR die direkte Ein- 
leitung der Abwäſſer in die Flußläufe; hierbei 
kommt es natürlich in erſter Linie auf das Ber⸗ 
buäͤltniß zwiſchen dem ein zulaſſenden Schmut waſſer 
und der Waſſermen ge des betreffenden Stromes 
an; für Stettin erſcheine dem Redner dieſes di⸗ 
relte Einlaſſen unbedenklich. Die königliche Re- 
gierung hat jedoch für Stettin wie auch in an⸗ 
deren Städten eine vorherige Reinigung vorge- 


werden zunächſt mechanisch geklärt, dann mit Kalk 
verjept und in große Zylinder geleitet, in denen 
mit Hülfe einer Luftpumpe ein Inftverbünnter 
Raum hergeſtellt iſt; durch dieſe Luftverdünnung 
ſteigt vas Waſſer an während der Kalkzuſaß den 
Schmut zurückhält. Das auf dieſe Weiſe gerel⸗ 
nigte Waſſer entweicht durch Ueberlaufröhren in 
die Oder. Auſchließend bemerkt Herr Dr. Del 
brück, daß er in Heringsdorf bemerkt habe, daß 
überall da, wo Abwäſſer in den Boden geleitet 
würden, der Pflanzenwuchs ein ganz außerordent⸗ 
lich ſchöner ſei, und daß die größten Bäume ihr 
Wurzelwerk ſehr gerne nach ſolchen Orten hin 
ausbreitetin. Die übrigen Fragen werden in 
einer der nächſten Sitzungen beantwortet werden. 
Herr Chemiker Creutz ſpricht über Geheimmittel. 
Es find dies im Allgemeinen folge Mittel, welche 
längſt bekannt, nun unter tinem neuen Namen 
angeboten werden. Jedermann weiß, daß 2a- 
kritzenſaft en Mittel gegen den Huſten iſt ; wenn 
dieſer nun unter dem Namen „Haſteuicht“ oder 
„Lungenrettung“ angeboten wird, jo hat man 
es mit einem Geheimmutel zu thun. In der 
Regel find dieſe Mittel unverhältnißzmäßig theaer, 
ſo daß man ihren wirklichen Werth häufig mit 
dem Zehnfachen bezahlen muß. Man unterſchrl⸗ 
det ſolche Mittel, welche nützlich, indifferent und 
folge, welche ſogar ſchaͤdlich wirken. Renner 
theilt die Beſtandtheile einer ganzen Anzahl be⸗ 
kannter Geheimmittel mit und kommt dann auf 
techniſche Geheimmittel zu ſprechen, von denen 
beſonders die ſogenannten Mittel gegen Keſſel⸗ 
ſtein beſprochen werden. Ein Untverſalmittel 
gegen denſelben giebt es bekanntlich nicht, da es 
bet dem Keſſelſpeiſewaſſer auf deſſen Zuſammen⸗ 
ſetzung, d. h. auf die in demſelben in Löſung 
enthaltenen Salze ankommt. Am beſten erfolgt 
die Reinigung dieſes Waſſers, bevor es in den 
Kefjel gelangt, da jeder Zuſatz, den man dem 
Waſſer im Keſſel giebt, neue Verunreinigungen 
hervorruft. Am wenigſten leiden die Keſſel bei 
einem verhältnißwäßig weichen Waſſer. Große 
Härte, hervorgerufen durch Kalk und Magneſta⸗ 
ſalze, beſeitigt man am beflen durch Zugabe von 
gebranntem Kalk. Früher reinigte man das 
Waſſer durch Zuſatz von Chlorbarium, doch iſt 
man hiervon zurückgekommen, weil ſämmtliche 
Chlorverbindungen das Eiſen ſtark angreifen. 


Herr Dr. Delbrück theilt im Anſchluß hieran 
mit, daß bei den Sub ventlonsdampfern, welche 
vom „Vulkan“ gebaut find, die Keſſel durch fort ⸗ 
gefeptes Speiſen von Secwaſſer undicht wurden, 
daß fi bei der Unterſuchung ganz koloſſale Ab⸗ 
lagerungen von Salz in denſelben fanden. Jetzt 
find große Deſtillirapparate für dieſelben beſchafft 
und funftioniren die Keſſel ganz vorzüglich. — 
Herr Stadtrath Bock beſpricht die elektriſche Probe⸗ 
beltuchtung in der Straße „Unter den Linden“ 
in Berlin. Es ſind dort 104 Bogenlampen in 
einer Höhe von 8 Metern und in 40 Meter 
Entfernung von einander in Ausfiht genommen, 
während bei der Beleuchtung der Leipzigerſtraßt 
75 Meter, vie Höhe dagegen nur 5% Meter ge- 
weſen iſt. Trotz dieſer geriugen Entfernung war 
die Beleuchtung Unter den Linden lange nicht jo 
glänzend als die in der Leipzigerſtraße. Es rührt 
dies nun zweifellos von der größeren Höhe her, 
da aledann die Wirkung nach unten mehr ver- 
loren geht. Im Uebrigen iſt die Beleuchtung für 
das Publikum angenehmer, weil das Auge we⸗ 
niger geblendet wird. Es wird noch erwähnt, 
daß in Nürnberg die eleltriſchen Bogenlampen in 
der Mitte über den Straßen angebracht ſind, wie 
dies ia alter Zeit mit den Oellaternen vielfach 
in Gebrauch war. Redner ſpricht ſodann über 
Braunſtein und deſſen Gewinnung, welcher in 
Deutſchland durch feine Verwendung für die elef- 
triſchen Elemente neuen Aufſchwung gewonnen 
hat, da der deutſche Braunſtein 95 — 96 PCt. 
Manganüberoryd enthält, während der vom Aus- 
lande eingeführte Braunſtein nur 80 — 85 pCt. 
Manganüberoxyd enthält, und er theilt ale Ku⸗ 
rioſum mit, daß ia Thüringen in der Nähe von 
Gotha, wo mitunter der Bergmann gleichzeitig 
Grubenbeſißer if, die Wünſchelruthe zum Auffin⸗ 
den des Braunſtelus noch Anwendung finden ſoll. 
Zum Schluß zeigt Herr Dr. Delbrück ein Schie⸗ 
nengeleije aus Stahl vor, bei dem die Schwellen 
ebenfalls aus Stahl gefertigt Mad, Die Ver 
legung iſt ungemein einfach. 2 Maun ergreifen 
ein Joch von ca. 5 Metern Länge und verlegen 
daſſelbe, das ſich daran ſchließende wird an den 
Stoßen der Schienen durch einen einfachen Hand- 
griff vurch Hülfe eines Knebels, der als Exenter 
wirkt, feſt verbunden. Die Schienen ſelbſt haben 
eine Höhe von 70 Millimetern, eine Spurweite 
bel dem vorgelegten Stück von 450 Millimetern 
und koſtet inkl. der Fracht von Osnabrück der 
laufende Meter Gleis franko Stettin 2,45 M. 
Die General-Berfammlung der Geſellſchaft ſoll am 
Freitag, den 2. Dezember, ftattfinden. 

— Die Bedingungen, unter welchen die 
Wohlthaten des Potsdam'ſchen großen Militär ⸗ 
Waiſenhauſes verliehen werden, find abgeändert 
worden, wie der Kriegsminiſter durch eine allge- 
meine Verfügung vom 27. v. M. zur Keuntniß 
der Armee bringt. Danach beſtehen die Wohl- 
thaten, welche dis obige Stiftung bedürftigen 
elternlojen oder vaterloſen Soldatenwaiſen, die 
während des aktiven preußlſchen Militärdienſtes 


ſcher Konfeſſton in der Erzlehungs anſtalt „Haus 
Nazareth“ in Höxter. Knaben werden zu Oſtern 
und Michaelis, Mädchen nur zu Oſtern aufge⸗ 
nommen. Das Pflegegeld wird in beflimmten 
Sätzen gezahlt, es gilt als Beitrag zu den lau⸗ 
fenden Koſten für die Ernährung und Bekleidung 
der Kinde und wird daher niemals für eine rück⸗ 
liegende Zeit bewilligt. Mit der Entlaſſung der 
Waiſen aus den Anſtalten oder mit dem zurück⸗ 
gelegten 14. 14. Lebensjahre der Kinder hört die 
Fürſorge des Waiſeahauſes für dieſelben auf und 
fällt wieder den Angehörigen bezw. der Gemeinde 
allein zu. Alle Anträge auf Unterbringung der 
Militärwaiſen in den Erziehungsanſtalten oder 
auf Bewillſgung des Pflegegeldes find unter Bei- 
bringung der nöthigen Atteſte (Militärpapiere 
und Sterbeurkunde des Vaters, Geburtsſchein der 
Kinder, Bedürftigkeitsatteſt) an das Direktorium 
des Pots dam'ſchen großen Militärwatſenhauſts zu 
Berlin zu richten. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 1. Dezember. Den Acquiſiteuren 
für Verſicherungs-Geſellſchaften darf es nlemals 
an der nöthigen Beredtſamkelt fehlen, denn nicht 
Jeder entſchließt ſich ohne langes Drängen zur 
Unterzeichnung eines Verſicherungs⸗Antrages und 
außerdem iſt die Konkurrenz groß; auch der Ver⸗ 
ſicherungs-Agent Jultus Krieger von hier ver- 
ſteht es, fein Sprachorgan recht kräftig in Be- 
wegung zu ſeßen, außerdem liebt er eine gewiſſe 
Renommage auf feine militäriſche Vergangenheit 
und dieſem Umſtand hat er es wohl auch zu 
danken, daß er ſchon manches Geſchäft auf ſeinen 
Acquiſttionsreiſen in der Provinz abgeſchloſſen 
hat. Oft freilich läßt er ſich von ſeiner Berede⸗ 
ſamkeit heinrelßen und ſagt den Leuten Dinge, 
die weder mit den Statuten der von ihm ver⸗ 
tretenen Geſellſchaften, noch mit den allgemeinen 


Bedingungen von Reellität in Einklang zu bein⸗ 


gen ſind und dieſe böſe Eigenſchaft hat Krleger 
ſchon mehrfach mit dem Strafgeſetz in Kolliſion 
gebracht und er hat deshalb ſchon mehrfach 
Vorſtrafen wegen Betruges erlitten. Auch durch 
Erkenntniß des hieſigen Schöffengerichts vom 
16. Mat d. J. war er zu 4 Wochen Gefängniß 
wegen Betruges verurtheilt worden. Er war im 
Jahre 1886 Acqutſiteur für die „Commercial 
Union“, der General- Agent dleſer Geſellſchaft 
hatte ihm jedoch ausdrücklich verboten, Mobilien 
zur Berfiherung anzunehmen, welche ſich unter 


weicher Bedachung (Strohdächer ꝛc.) befinden, 
trotzdem nahm K. in Oſternothhafen zwei der⸗⸗ 
artige Anträge auf und ließ fi von den Ver⸗ ritz-⸗Bun 


ſicherten je 4 Mark für feine Bemühungen zah⸗ 
len. Hein ſah das Schöffengericht Betrug in 
2 Fällen und erkannte auf obige Strafe. Krle⸗ 
ger legte jedoch dagegen Berufung ein und jo 
kam die Sache heute in zweiter Inſtanz zur Ver⸗ 
handlung. Der Gerichtshof war jedoch auch der 
Anſicht, daß ein Betrug vorliege, er nahm jedoch 
an, daß es nur eine Handlung ſei und deshalb 
wurde die Strafe auf 3 Wochen ermäßigt. 
Außerdem hatte ſich Krieger aber heute noch wi⸗ 


der eine Anklage wegen Urkundenfälſchung zu 


verantworten. Er hatte, um Proviſion zu er⸗ 
halten, im Auguſt d. Js. in Bredow einen Ver⸗ 
ſicherunge Antrag eigenhändig mit „Wittwe Anna 
Kühnert“ unterztichnet, ohne hierzu von Frau K. 
beauftragt zu ſein, ferner wurden ihm noch einige 
Betrugsfälle zur Laſt gelegt, wegen letzterer er⸗ 
kannte der Gerichtshof jedoch auf Freiſprechung, 
während wegen der Urkundenfälſchung Krieger 
zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt wurde. Der Herr Staats- 
auwalt hatte 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus be- 
antragt. 
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Konzert. 


Am Mittwoch Abend veranſtaltete Fräulein 
Hedwig Wils nach mit ihren Schülerinnen im 
großen Saale des Konzert⸗ und Vereinshauſts 
ein Konzert und, wie es bei den Wilsnach'ſchen 
Konzerten kaum anders zu erwarten, war der 
Saal bis auf das letzte Plätzchen mit einem ge- 
wählten und bufallsluſtigen Pudlikum, unter wel⸗ 
chen der weibliche Theil die überwiegende Mehr⸗ 
heit bildete, beſetzt. Wollen wir den Geſammtein 
druck des ganzen Konzerte zuſammenfaſſen, fo 
brauchen wir nur kurz zu beſtätigen, daß Fräul. 
Wilsnach auf'e Neue bewieſen, daß ſis eine ganz 
vorzügliche Geſangslehrerin iſt, welche daneben aber 
auch als Cdorleiterin richtiges Verſtänduiß und 
hohe Begabung hat, davon zeagt die Reinheit der 
Chöre und die Sicherbeit im Zuſammenwirken. 
Aber der größte Theil der Schülerinnen befipt 
auch eine dohr muſtkaliſche Begabung und ver⸗ 
ſteht dieſelbe ſowohl im Chor- wie Sologeſang 
zu verwerthen. Das größte Intereſſe des Kon⸗ 
zert-Abends lonzentrirte ſich auf eine große Kom⸗ 
pofition „Frau Holle“, Märchendichtung von Klara 
Fechner⸗Leyde für Deklamation, Soli, Chor und 
Klavierbegleitung von 8 Hummel, und der Er- 
folg dieſer Aufführung war ein recht guter, auf 
die Einübung war große Sorgfalt verwendet, alle 
Mitwirkenden waren mit Liebe bei der Sache und 
fo war die Geſammtwirkung eine vorzügliche. Die 
verſchledenen Chöre zeigten nicht die geringfte Un⸗ 
ebenheit, die Soli's fanden verſtändnißvollſte Wie⸗ 
dergabe und ganz vorzüglich war der Vortrag der 
verbindenden Dellamation, welchen eine Dame, 


„Sonnenuntergang“ von Conradi, bei welchem 
auch die Harmoniumbegleitung nichts zu wünſchen 
übrig ließ. Großen Erfolg trug auch Herr Bruno 
Wild mit ſeinen Violinvorträgen davon, der⸗ 
ſelbe ſpielte zwei lyriſche Tonſtücke von G. Flügel 
mit großer Fertigkeit und Empfindung vor. Nicht 
unerwähnt wollen wir laſſen, daß der klangvolle 
Kaps'ſche Konzertflügel von Herrn Kommiſſions⸗ 
rath Wolken hauer und das Schiedmayer⸗ 
ſche Harmonium von Herrn E. Simon bereit- 
willigſt zur Verfügung geſtellt waren. 


Kunſt und Literatur. 


Theater für heute. Stadttheater: 
„Alida“. — Bellevuetheater: Zu halben 
Preiſen. 


„Haſemanns Töchter“. 


Aus den Provinzen. 


Stralſund, 30. November. Bei den 
in Putbus veranſtalteten großen Jagden hat ſich, 
wis die „Stralſ. Zig.“ von dort berichtet, eln 
betrübender Unglücksfall ereignet. Bei einer in 
der Prora geſtern Nachmittag bei trübem, reg- 
neriſchen Wetter abgehaltenen Rothwildiagd wurde 
der Jäger Ziems durch eine Kugel getroffen, jo 
daß er in der Nacht an den Folgen des Schuſſes⸗ 
verſchleden iſt. Die Jagd wurde ſogleich abge- 
brochen und einſtweilen eingeſtellt. Einige der zu 
den Jagden nach Putbus eingeladenen Gäſte ha⸗ 
ben daher beate früh berelts Putbus wieder der⸗ 
laſſen und find von Bergen aus auf der Rügen⸗ 
bahn mittelſt Salonwagen nach Stralſund gefah⸗ 
ren, von wo ſte heute Mittag die Rückreiſe nach 
Berlin foriſetzten. f 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Halle a. S., 1. Dezember. Nach dem 
„Merſeburger Kreisblatt“ iſt der Oberpräſident 
von Wolff nach Koblenz verſetzt. 

Der Reiche tagspräſtdent von Wedell⸗Pies⸗ 
dorf iſt zum Oberpräſident der Provinz Sachſen 
ernannt. 

Poſen, 1. Dezember. Der Vorſtand des 
polniſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins der 
Provinz ſammt Delegirten der Htliulvereine be⸗ 
ſchloß geſtern, die polniſche Fraktion aufzufordern, 
die Getreldezollerhöhung als opportun und noth⸗ 
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bohnminiſter wurde der ſofortige Begtun der Bor- 
arbeiien für die Sekundärbahn Bütow⸗Karthaus 
angeordnet, h 

Die Reviſion der polutſchen Volksbioliothe⸗ 
ken Weſtpreußens wird ſehr eingehend fortgejegt. 

Köln, 1. Dezember. Die „Köln. Ztg.“ er- 
klärt, die gefälſchten Briefe könnten nur publigiet 
werden, wenn der Zur ſeine Zuſtimmung gebe. 
Die Abſchriften jelen ſchon zur Zeit, als der erſte 
Enthüllungs⸗Artikel erſchten, in Berlin geweſen. 
Durch die Plazirung des Fürſten Bismarck fern 
vom Zaren beim Galadiner ſei beflätigt, daß nach 
Aaſicht des deutſchen Hofes der Zar wünſchte, 
mit Biemarcks Nach barſchaft verſchont zu werden. 
(Das will alſo beſagen: Fürſt Bismarck glaubte, 
das Oberhofmarſchallamt wollte durch die Rang- 
ordnung bei der Galatafel dem Zaren eine Un- 
annehmlichkeit erſparen, die nach der flattgehab- 
ten Audienz in Wahrheit nicht beſtand. 

(B. T.) 

München, 1. Dezember. Die Kammer ge- 
nehmigte einſtimmig das proviſorſſche Steuer 
gejep. 

Augsburg, 1. Dezember. Der jrüpere bate⸗ 
riſche Landtags Abgeordnete Dr. Mar Huttler, 
Herausgeber der „Augsburger Poſtzeitung“, if 
geſtorben. N 

Wien, 1. Dezember. Der Kalſer traf heute 
früh hier ein und machte ſofort dem Könige von 
Dänemark und dem Herzoge von Cumberland in 
der Villa Penzing einen Beſuch. Der König 


von Dänemark erwiderte den Beſuch in der Hof ⸗ 


burg. 
Der deutſche Botſchafter Prinz Reuß iſt hier ⸗ 
her zurückgekehrt. J 

Paris, 1. Dezember. Wie das „Journal 
officiel“ beſtätigt, hat das Miniſterium auf Er- 
ſuchen Grevy's ſeine Demiſſten zurückgezogen. 

Der Kriegsminiſter Ferron iſt zum Groß 
Offigier der Ehrenleglon ernannt worden. 

Die äußerſte Linke wird im Laufe des Bor- 
mittags eine Abordnung, zu welcher auch Clemen⸗ 
can gehört, zu Floquet entſeuden, um eine Eini- 
gung über den Präſtdentſchaftskandidaten herbei ⸗ 
zuführen. 

Es ſcheint ſicher, daß die Rechtt für keinen 
republikantſchen Kandidaten ſtimmen werde. 

Das „Journal des Deébats“ empftehlt die 
Kandidatur Ferry's. 8 


— 


Waſſerſtands Bericht. 

Oder bei Breslau, 30. November 12 Uhr 
Mittags Unterpegel + 0,19 Mete. — Elbe 
bei Dresden, 30. November, 1,23 Meter unter 
Null. — Magdeburg, 30. November, 1,09 Me- 
ter über Rull. — Warte bei Poſen, 30. 
November Mittags 1,00 Meter. 


Bu 


Der blaue Schleier. 
omann von Fortuné du Boisgobey. 


Einzig autoriſirte den ſche Bearbeitung 
. | von 
Ludwig Weehsler. 


14) 


„Ich hätte niemals den Muth — — , mur⸗ 
melte Roſa. 

„Und es iſt doch ſehr einfach und viel leich ⸗ 
ter, als die Stadt abzurennen und ein Zimmer 
zu ſuchen, wobei man Sie überall mit argwöh⸗ 
niſchen Blicken betrachten würde. Es wird daher 
beſſer fein, wenn Sie meinen Vorſchlag an⸗ 
nehmen. 

Das ſchöne Mädchen ſenkte den Blick und 
ſchwieg, ihr Geſicht aber bewles deutlich, daß fle 
u Zutreffende der Worte des jungen Doktors 
anerkennt. 

„Und darüber ſelen Sie ohne Sorge, in wel⸗ 
cher Welſe mein Freund Ste empfangen wird. 
Er wird Ste mit der größten Freundlichkeit em 
fangen und Sie wie eine Tochter behandeln und 
am Ende wird ja dies nur ein Provifortum fein. 
Ihr Vater wird geneſen und ſo bald er das 
Hoſpital verläßt, werden Sie wieder beiſammen 
wohnen.“ 

Das Mädchen hob den Kopf empor, blickte 
dem jungen Manne feſt ins Auge und ſprach 
entſchledenen Tones: 

„Schwören Sie, daß Sie mit dieſem Bor- 
ſchlage keinen anderen Zweck verfolgen!“ 

„Ach, wie mißtrauiſch Sie ſind!“ rief Dau⸗ 
brat heiter aus. alſo, ich verfolge auch 
einen anderen Zweck und zwar den, Sie häufiger 
ſehen zu können, als wenn Sie in dem Thurm 
wohnen würden. Ich finde Sie entzückend und 
würde mich unendlich freuen, wenn auch ich Ihnen 
gefallen würde, — natürlich in allen Ehren. 
Doch ehre und ſchätze ich Sie viel zu ſehr, ae 
daß ich Ihnen in Studenten manter den Hof 


Das Vorurtheil, daß die feinſten Tafelliqueure aus 
Frankreich ſtammen müſſen, wird durch 


ne 


1 


glänzend widerlegt 
Der verrückte Engländer. 


machen ſollte und würde mich Meriadec ſtcherlich 
zur Ordnung rufen, wenn ich elne derartige Ab⸗ 
ſicht hätte. Er kennt Ihren Werth genau und 
verſteht in Dingen der Moral keinen Scherz. In 
ſeinem Hauſe wären Sie beſſer aufgehoben, als 
in einem Kloſter. Dies ſage ich Ihnen und 
wenn Sie mich beſſer kennen würden, wüßten 
Ste, daß ich noch niemals gelogen habe!“ 

„Ich glaube Ihnen, mein Herr, und bin be 
reit, mit Ihnen zu gehen,“ ſagte Roſa einfach. 

„Das iſt mir lieb, denn dies iſt mir ein Be⸗ 
weis Ihres Vertrauens. Ich müßte ja ein elen⸗ 
der Schurke fein, wenn ich Sie hintergehen 
wollte. — Seit einem halben Jahre, das heißt, 
ſeltdem ich im Hotel⸗Dieu wohne, ſehe ich Sie 
jeden Tag und habe ich mich — bitte zürnen 
Sie mir uſcht darob — auch nach Ihnen er- 
kundigt. Ich kenne Ihre Lebensweiſe genau und 
bin überzeugt, daß ein reineres, edleres Leben 
als das Ihrige, nicht denkbar if. Und da ſtch 
mir jept eine Gelegenheit darbietet, um Ihnen 
einen Dienſt leiſten zu können, ſo wundern Sie 
ſich nicht, wenn ich dieſelbe ergreife und Sie 
bitte, ſich meiner Leitung anzuvertrauen. Wenn 
Sie Merladee ſehen, werden Sie mir Dank da⸗ 
für wiſſen, daß ich Sie zu ihm geführt. — Doch 
da vergende ich die Zeit mit letrem Geſchwätz, 
trotzdem ich meine guten Abſichten nicht mehr be⸗ 
theuern muß und wenn wir da noch lange fackeln, 
werden wir Meriadec noch verſäumen. Gehen 
wir alſo, auf dem Platz Saint Michel werden wir 
einen Wagen finden.“ 

Rofa, die bereits zu einem Entſchluß gelangt 
war, folgte dem jungen Arzt und nach fünf Mi 
nuten rollten fie in einem Misths wagen der Woh⸗ 
nung des Barous zu, der auf den Beſuch der 
Thurmfee wohl nicht vorbereitet war. 


Den Verhältniſſen entſprechend war das 
Mädchen ernſt und ſchweigſam, während Daubrar 
heiter plauderte. Er erkusdigte ſich nach der 
Lebens welſe des Mädchens, welche «dan der Seite 
des Vaters führte, nach den Geſchäften, für 
welche fie arbeitete, ſowie darnach, wieviel fe ſich 


Bei der am 1. und 2. Juli d. J. nach Vorſchrift de 
den neuen Nachtrages zum Statut der Stargard⸗Poſener Eiſen⸗ 
veutſch 115 . 3 v. Widifeldt inf bahn⸗Geſellſchaft vom 4. Februar und 8. März 1847 


eberl. u. A. bei Emil Horn. ſtattgefundenen Auslooſung der für das Jahr 1887 zu 


amortiſirenden 1554 Stück Stamem⸗Aktien der genannten 


So nannte man Fulton, als er Napoleon dem Erſten] Geſellſchaft find folgende Nummern gezogen worden: 


auseinanderſ Dampf 
m Sen verhöhnte und berppotzete man Harvey, als 
er die Zirkulation des Blutes demonſtrirte. So verſucht 
man auch ften auf med Ge⸗ 


— — 
und verkennt, daß es nur ein Symptom von Nieren⸗ 
kurirt an Rheum 


ure pofkive Heilkraft Derlmuf nur in Apotheken 
4 Mark die Flaſche. D . > Depot: 


„Du begleitest mich dureh Leben 


D als 
1 3 die Melancholie bezeichnet werden kann. 
es 3 Schönes um jene melancholiſchen 
en, 


en der ter ſeine e 


er „ 
reude und ſchüttet uns Wermuth 
ein Urſache der hypochon⸗ 


ede 


* brſenbericht. 
* 55 Wetter: ſchön. Teng. 
J. deR. Barůem 28° 57 Wind W. 
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London, 30. November. (Anfangsbericht.) 
und Mehl ſtetig, ruhig, Gerſte, d Mais feſt. — 
55 Weizen 4 well big, ſtetig, übrige 


1 Ein wahrer Schatz 


1 - | 
7 — . 8 Vertrrungen Erkrankte 


u 

Dr.Kelausöeibsibewahrung, 
ae da a Ze 8 
Sehe es Jeber, der an den Folgen ſolcher after 
555 Tauſende verdanken Hefe en ihre 
f en durch ni SEN, Mas 55 F 


Arti 


Preisliſte gratis. 


| 4 i el emp lt billigſt 
Gummi- 


Schiffe zu be Nr. 15 44 45 52 53 139 172 178 215 248 273 280 


313 323 330 339 340 361 405 406 420 453 469 
476 487 509 603 625 691 696 710 747 758 764 
713 780 791 853 872 888 913 929 934 1019 
1023 1036 1049 1052 1132 1153 1163 1177 1197 
1216 1225 1232 1240 1259 1364 1399 1432 1464 
1473 1492 1532 1545 1553 1567 1652 1684 1717 
1753 1799 2006 2013 2059 2099 2165 2204 2211 
2254 2296 2308 2320 2355 2411 2425 2438 2452 
2474 2533 2577 2608 2644 2684 2729 2731 2737 
2752 2762 2772 2867 2972 2973 2995 3051 3116 
3148 3156 3200 3214 3224 3237 3251 3325 3350 


B 996 092 
- 4097 4141 4154 4157 4325 4330 4407 4468 4496 
4537 4579 4590 4618 4630 4645 4676 4713 4732 
4756 4796 4829 4840 4868 4996 5006 5033 5137 
5138 5155 5173 5182 5199 5202 5275 5398 5399 
5402 5443 5496 5531 5569 5580 5584 5613 5624 
5723 5792 5808 5833 6017 6043 6048 6088 6170 
6174 6195 6299 6304 6377 6381 6392 6400 6432 
6503 6512 6515 6640 6658 6666 6696 6728 6734 
6850 6868 6920 6977 7080 7099 7120 7193 7202 
7235 7253 7304 7317 7318 7355 7358 7399 7430 
7477 7610 7647 7655 7678 7681 7685 7688 7695 
7731 7787 7795 7376 7886 7977 8016 8049 8054 
8085 8126 8160 8177 8180 8237 8244 8257 8294 
8302 8358 8412 8472 8481 8503 8591 8608 8619 
8696 8716 8724 8737 8769 8773 8894 8930 8934 
8940 9102 9133 9164 9247 9259 9266 9273 9329 
9352 9413 9531 9544 9557 9566 9644 9722 9789 
9815 9820 9938 9944 9951 9977 9989 9981 10055 
10066 10086 10089 10095 10182 
10249 10304 10322 10338 
10400 10498 10622 10630 
10740 10765 10771 10772 
10935 10954 10991 11004 
11078 11090 11092 11155 
11213 11225 11271 11272 
11437 11521 11546 11565 
11701 11730 11751 11777 
11890 11923 11925 11952 
12021 12109 12162 12190 
12246 12248 12298 12319 
12612 12629 12649 12657 
12820 12833 12837 12855 
12928 12966 12998 13025 
18177 13190 13214 13222 
13377 13399 13419 13424 
13599 13607 13628 13694 
13781 13787 13795 13808 
13961 13967 13971 14030 
14135 14175 14176 14223 
14547 14567 14572 14581 
14634 14673 14695 14711 
14857 14865 14888 14893 
14985 14993 15081 15130 
15172 15186 15225 15252 
15377 15379 15391 15415 
15478 15490 15522 15643 
15759 15767 15836 15883 
16076 16081 16093 16150 
16232 16248 16252 16305 
16345 16353 16371 16373 
16450 16472 16483 16488 
16740 16833 16836 16876 
17059 17067 17070 17146 
17212 17255 17260 17267 
17516 17531 17601 17632 
17836 17859 17873 17879 
18063 18069 18098 18117 
18231 18252 18390 18397 
18600 18606 18648 18680 
18851 18868 18884 18904 
19092 19093 19150 19185 
19248 19295 19315 19399 
19520 19530 19566 19571 
19674 19727 19808 19821 
19865 19914 19921 19943 
19987 20014 20042 20099 
20141 20204 20275 20290 
20395 20411 20423 20451 
20596 20600 20608 20621 
20697 20738 20744 20752 
21016 21044 21045 21053 


15653 
15910 
16190 
16306 
16402 
16520 
16888 
17165 
17281 
17718 
17899 
18153 
18409 
18786 
18978 
19199 19203 
19445 
19616 
19839 
19946 
20104 2 
20294 2 
20531 2 
20634 
20811 2 
21170 


5 20895 
21179 


durch das Anfertigen der künſtlichen Blumen er- brat. „Das Heim des letzten Meriadec iſt von 


werbe. Er fragte, ob die Einri tung des Thurm ⸗ 
zimmers ihr Eigenthum ſei und erfuhr, daß die⸗ 


ſelbe der Stadt gehöre und daß das arme Mädchen beurthellen wollten. 


demzufolge Alles in Allem nur eine wenige Klet- 
dungsſtücke mit ſich nehmen könne. 


Außerdem erfuhr er von ihr, daß fie ihre 


einſtöcktgen Gebäudethetlen umſchloſſen war. 


> nicht ſehr anfehrlih, do“ würden Sie un- 


recht thun, wenn Sie daſſelbe dem Akußeren nach 
Gehen wir hinein.“ 

Die Thür war nicht verſchloſſen. Daubrac 
ließ Roſa in den Hof vorausgeben, der von drei 
Das 


Mutter vor zehn Jahren verloren habe und allein Haus war nicht neu, denn die Mauern waren 
in der Welt daſteden wird, wenn ihr Vater nicht moosübergugen und zwiſchen den Steinen des 


geueſen ſollte. Und als er nunmehr die ganze 
keyſtallreine Bergangenheit des Mädchens kannte 
und deſſen gefahrdrohende Zukunft vor ſich ſah, 
freute er ſich noch mehr ſeines Gedankens, Roſa 
unter Mertadees Schutz zu ſtellen. 

„Doch halt, berichten Sie mir doch Einiges 
über den Knaben, welchen mein Freund Meriader 
in dem Thurm oben gefunden, ſprach Daubrac 
nach einer kleinen Pauſe. „Was hat das Kind 
dort oben geſucht ?“ 


Hofpflaſters ſprleßte üppiges Gras. 

„Dieſer Pavillon wird Ihre Wohnung ſein,“ 
ſagte Daubrac, indem er auf den linken Flügel 
deutete. „Meriadec wohnt Ihnen gegenüber und 
dieſer richtwinkelige Trakt wird Sis von einander 
trennen. Dieſer letztere ſtebt lier, Mertadet lich 
ihn noch nicht einrichten. 

„Sie disponiren in der That über birjes 
Haus, wie wenn es Ihr Eigenthum wäre.“ 

„Ich kann es auch für dae meinige detrach⸗ 


„Der Herr Baron hatte keine Zeit, um mir ten; Sie werden ſich ſofort überzeugen.“ 


ausführlichere Erklärungen zu geben, da er große 


Elle zu haben fehlen. Auch wagte ich nicht, ihn Namen feines Freundes. 
Seither it mir aber der Gedanke blick öffnete Ach ein Fenſter im rechten Flügel 
gekommen, daß der kleine Knabe mit jener un- und Meriater blickte binaus. 


zu befragen. 


Und damit rief er mit louter Stimme den 
In nächſten Augen⸗ 


Er erkannte ſo⸗ 


glücklichen Dame hinaufgezangen ſein mochte, die fort die ſchöne Roſa und eilte mit einem un⸗ 


von dem Thurm hinunterſtürzte. 


Ich war nicht willkürlichen Ausruf über die Treppe in den Hof 


in Haufe, als ſte kamen und habe die Dame hinab. 


demnach nicht geſehen.“ 


„Mein Gott, was fol ich ihm jagen?" mur- 


„Ich bin überzeugt daß Sie die Wahrheit er-] melte das junge Mädchen. 


rathen habn und aller Wahrſcheinlichkelt nach 


„Nichts,“ verſetzte Daubrac lachend; „ich werde 


werden wir das Kind bet Meriadee finden. ſchon ſprechen.“ 


Wenn er die Waiſe thatſächlich bei ſich aufge⸗ 
nommen, jo kommen Sie gerade recht. Sie lie- 
ben gewiß die Kinder ?“ 

„Ich bete dieſelben an.“ 

„Nun, ſo klappt ja Alles prächtig. Und 
wenn das Kind in der That jener unglücklichen 
Frau —“ 


Daubrac konnte ſeinen Satz nicht vollenden, 
denn in demſelben Moment hielt der Wagen vor 
einer Heinen Thür, die ſich in einer langen Mauer 
befand. 

„Da wären wir, mein Fräulein,“ ſagte Dau- 


Nr. 21294 21296 21486 21527 
21677 21693 21773 21806 
21903 21910 21948 21949 
22032 22039 22053 22063 
22143 22182 22206 22208 
22252 22264 22367 22368 
22606 22627 22643 22765 
22885 22929 22951 22959 
23138 23142 23161 23215 3 
23383 23388 23398 23436 
23609 23613 23641 23644 
23723 23732 23840 23856 
24073 24083 24121 24122 24134 
24178 24232 24236 24263 
24384 24433 24446 24451 
24598 24638 24674 24707 
24776 24830 24862 24892 
25184 25186 25207 25247 
25515 25549 25551 25582 25717 
25763 25824 25855 25877 25880 


25947 25978 25993 25996 
26084 26099 26141 26184 
26371 26382 26404 26435 
26522 26527 26576 26580 26602 2 
26623 26644 26673 26702 26746 
26835 26865 26881 26882 
27014 27030 27031 27033 
27142 27269 27324 27339 27340 
27497 27519 27526 27545 
27729 27743 27752 27761 
27901 27912 27998 28017 
28225 28243 23348 28354 
28633 28643 28658 28663 
28746 23755 23765 28798 
28979 28981 29062 29080 : 
29286 29316 29412 29416 
29805 29846 29850 29903 
30050 30064 30075 30093 
30125 30183 30306 30382 
30450 30457 30479 30719 
30830 30833 30891 30932 
31224 31235 31243 31291 
31390 31409 31443 31460 
31693 31796 31806 31807 
31856 81861 31863 31874 31893 
32035 32038 32054 32078 32 
32188 32189 32193 32202 32222 
32268 32280 32281 32293 
32570 32578 32601 32608 
32722 32731 32732 32756 
32864 32866 32882 32929 
32970 33054 33210 33218 
33271 33274 33277 33315 
33428 33461 33538 33549 33561 33579 33585 
33639 33658 33681*) 33711 33731 33830 33831 
33842 33849 33880 33910 33915 33969 33995 
34071 34094 34103 34117 
34263 34319 34322 34324 { 
34574 34580 34597 34634 
34670 34674 34709 34777 
34835 34849 34890 34916 
35158 35196 35236 35304 
35508 35584 35726 35735 35800 
35840 35859 35904 36044 
36153 36326 36365 36382 
36455 36456 36486 36494 
36541 36553 36627 36652 36675 
36753 36786 36788 36834! 
36934 37020 37025 37040 
37181 37190 37201 37210 
37342 37362 37375 37488 37441 : 
37572 37591 37644 37648 
37774 37806 37831 37925 
38005 38038 38067 38102! f 
38135 33153 38164 38222 38259 
38524 38530 38728 38834 38875 
38970 39013 39077 39094 
39214 39230 39256 39336 39345 39398 
39467 39474 39475 39485 39530 8 
39589 39591 39593 39611 39649 : 
39857 39924 39950 39951 : 
40134 40135 40186 40251 
40325 40387 40424 40442 
40572 40612 40633 40635 40 
40816 40846 40902 40904 
40937 40980 40997 40998 4 
41062 41125 41154 41169 41441 41479 


) Für die 9 mortifieirte Aktie Nr. 33681 
iſt ein Duplikat ausgefertigt worden, gegen 
175 er die Rückzahlung des yes 
erfolgt. 


21628 21654 
21810 


21671 


Nennwert 


Und er ſprach auch ohne alle Umſchweife, in⸗ 
dem er die Situation kurz und klar darlegte, 
wobei ihm Mertadec freudig zuhörte. Roſa, die 
ſich durch das Benehmen des Barons beruhigt 
fühlte, ſprach auch einige Worte der Entſchuldi⸗ 
gung, daß ſie wie einſtmals die frommen Pilger 
in den Klöſtern ihre Zuflucht zu feiner Gaſt⸗ 
freundſchaft nehme. 


Meriadec ließ fie nicht zu Ende kommen, ſon⸗ 


dern dankte ihr für die Auszeichnung, daß fle in 
feinem Haufs zu wohnen wünſche. Sein Gelcht 
ſtrablte, während er ſprach und der gute Baron 


Nr. 41484 41486 41655 41664 
41817 41820 41824 41866 
42054 42076 42104 42112 
42349 42439 49483 42513 
42604 42617 42623 42637 
42810 42816 42887 42954 42989 
43165 43190 43212 43214 
43257 43314 43315 43332 
43640 43655 43679 43680 43696 
43832 43839 43850 44065 4408: 
44305 44319 44339 44343 
44613 44614 44617 44627 
44752 44762 44851 44871 
44983 45002 45036 45038 
45103 45138 45146 45149 45151 
45181 45198 45222 45226 
45307 45317 45367 45438 
45486 45553 45604 45623 

45718 45728 45702 45937 45954 

46016 46031 46063 46163 46305 46322 46328 
46350 46440 46491 46502 
46584 46696 46701 46706 
46747 46751 46818 46821 
40904 46969 46987 46995 
47130 47135 47149 47161 
47189 47196 47200 47233 
47360 47371 47373 47376 
47525 47534 47581 47591 
47649 47689 47709 47748 
47889 47919 47946 47955 : 
48028 43093 48132 48149 
48242 48264 48340 48350 48380 
48427 48443 48479 48502 
48681 48698 48710 48712 
48786 48830 48871 48922 
49017 49085 49121 49147 
49272 49281 49307 49407 
49492 49496 49516 49520 
49697 49759 49800 49802 49884 
49915 49919 49957 49995 49998, 


Die Eigenthümer vorbezeichneter Aktien werden hier⸗ 
durch aufgefordert, dieſelben mit den 405 50. en Talons 
und noch nicht fälligen Zinskoupons vom Dezember 
d. Is. ab in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden: 

a. in Stettin bei der Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗ 


kaſſe, 

b. in Berlin bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe, 
rg für Werthpapiere — Leipziger Platz 
Nr. 2 


e. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtr. 12 — 
gegen Empfangnahme des Nennwerthes & 100 Thlr. oder 
300 46 einzureichen. 

Die Nummern der ausgelooſten Aktien, welche nicht 
zur beſtimmten Zeit eingelöſt werden, werden während 
zehn Jahren öffentlich aufgerufen. 

Diejenigen Aktien, welche nicht innerhalb eines Jahres 
nach dem letzten öffentlichen Aufrufe zur Einlöſung vor⸗ 
gezeigt werden, ſind werthlos. 

Die Inhaber der gezogenen Aktien ſcheiden für den 
darin vorgeſchriebenen Kapital⸗Antheil mit dem Ablauf 


9 dieſes Jahres aus der Geſellſchaft und gehen von dieſem 


Zeitpunkte ab ihre bezüglichen Rechte auf den Staat über. 
Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf die früheren 
Bekanntmachungen die Eigenthümer folgender, bisher nicht 
eingelöſter Aktien: e 
(aus 1877) Nr. 1393, (aus 1882) Nr. 12268 
12265 37652 39538, (aus 1888) Nr. 2274 4107 
9095 10971 16223 16227, (aus 1884) Nr. 4624 
14044 28800, (aus 1885) Nr. 5313 7230 7516 
11955 13253 13464 15538 17740 21271 23037 
32240 33236 34872 35350 36481, (aus 1886 
Nr 993 1067 2487 4140 5362 5816 5834 747 
8360 9103 10152 10844 10979 12277 12545 
12647 15092 19287 24013 25486 26879 31777 
34405 34998 35633 35783 39536 40102 48500 
49431 
wiederholt auf, dieſe bei den vorgedachten Zahlſtellen 
einzulöſen, indem wir zugleich zur Beachtung bemerken, 
daß die vor dem Jahre 1885 ansgelooften Aktien nur 
bei der Königlichen Regierange⸗Hauptkaſſe zu Stettin zur 
Einlöſung gelangen. 
Breslau, den 6. Juli 1887. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


5 Penſlonaire finden zu jeder Zus 
gute Penſton mit Beaufſichtigung der 
Schularbeiten Kirchplatz 3, 3 Tr. linke. 


Nähere Auskunft über die Penſion bei Herrn Ober» 
lehrer a. D. Ie. Grass mann. 
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war jo mächtig bewegt, daß er kaum Worte da⸗ 
für fand, was er ſagen wollte. 

Daubrac, der niemals außer Faſſung gerieth, 
befreite ihn aus ſeiner Verlegenheit. 
vor, Roſa das Haus zu zeigen, welches ſie be⸗ 
wohnen wird und fragte, ob ſich der Pavillon 
in ſolchem Zuſtande befinde, daß das junge 
Mädchen denſelben ſofort beziehen könne. 

„Er if vollkommen in Ordnung, antwortete 
der gute Baron. „Ich habe in demſelben ein 
Kind untergebracht, doch weißt Du ja, daß er 
aus drei Zimmern beſteht, deren zwei als Schlaf⸗ 
zimmer eingerichtet ſind.“ 

„Ein Kind!“ rief Daubrac aus. 
laß einmal hören — —“ 

„Ich werde Dir die Sache ſchon erklären und 
bin überzeugt, daß Du ſowohl, als auch Sie, 
mein Fräulein, mein Vorgehen gut heißen 
werden.“ 

„Ich weiß ja ſchon, woher Du das Kind 
haſt.“ 

„Herr Daubrac hat durch mich erfahren, daß 
Sie den Knaben in dem Thurm fanden,“ erläu-! 
terte Roſa. 0 


„Richtig, 


Stettiner Gewerbe- 10 
N Ziehung 15. Dezember. 


Looſe & 1 , 11 für 10 A 


dener Lotterie, 
Ziehung 27. Dezember, 


Hauptgewinn W. v. 50000 % ! 


Looſe à 2 A 10 &, auf 10 Looſe 1 Freiloos (nach 
auswärts für Porto 10 , jede Liſte 20 
empfiehlt 


Rob. Th. | Schrö der, Stetlin. 


- ie Waare ühg 
nur gute fehlacter versendeff 
immer neue MAN erza zu 


beliebi 


| 


Harzer Kümmel-Käse 


A Poſtkiſte, ca. 90-100 St, 3,60 % incl. franto! verr 


ndet unter Nachnahme 
be 8 


„Wie iſt's möglich.“ 


Gegen Nachnahme von nur 5 Mark verſende einen 
kompletten 


Brillantschmuck, 


o täuſchend gearbeitet, jo hochelegant ausgeführt, 

er von Jedem für echt gehalten wird und überall 
Seuſation erregt. Derſelbe ee aus: Armband, 
Broche, Ohrringen und Haarſchmuck, koſtet ſonſt 
über den fachen Preis und wird bezügl. langjähriger 


Haltbarkeit garantirt. g 

Gustav Lewi, WW Be 
Beite 8 einen, Tiſchzeuge, 
Handtücher Taſchentücher 


ei und beſorgt aus Flachs und Werg in renomm. 
Raſenbleiche wie ſeit 32 Jahren reell und billigſt 


Friedrich Emrich, 
Hirſchberg i. Schleſ. 
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Gustav Rangenberg, 
Hannover, 


Feuerwehr -Requisiten-Fabrik. 


Spezialität: Helme, Joppen, Gurte, Beile 
Karabiner, Signalinstrumente, Le 
ternen, Rettungsgeräthe, Schläuche 
Feuereimer, Leitern ete. 

Prämiirt auf vielen Ausstellungen. 
Ulustrirte Preisverzeichnisse gratis und franko. 


„Homeriana.“ 


Der „Homerianathee“ gegen Lungen und Halsleiden 
iſt bei Herrn Ernst 
Harz, echt zu haben. Atteſte und Proſpekte wolle man 
daſelbſt gratis abfordern. N 


k halten.“ 
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33 a ER 
28 22 
2,0 — 
S 3 8 | = = 
5 S 
38. . garantirt grösster } —.— 
Ss Schutz gegen Feuer, D. 
225 Fall und Einbruch. ; = BZW 
Be Amtliche Atteste / ! 
& 8 > und illustrirte 3 = 
3 7 Preislisten gratis. 85 
= 2 . 
2738 Friedrichstr. 103. = 
4 * I — 
35 2 
3 — 9 
238 = 


eidemann, Liebenburg «| 


„Und ich habe herausgefunder, daß die Mut- 
ter dleſes Kindes vom Thurm herunterſtürzte. 


Er ſchlug lein in Dein Haus aufgenommen zu haben, aber Paris angekommen. 


ewig kannſt Du es doch nicht bei Dir be⸗ 

„Jedenfalls behalte ich es bis zur Entdeckung 
des Mörders jener unglücklichen Frau bei mir.“ 

„So iſt alſs der elegante Herr, deſſen Ver⸗ 
haftung wir veranlaßten, wirklich nicht der Mör⸗ 
der? Man erzählte ſich geſtern Abends, man hätte 
ihn bereits auf freien Fuß gejept." 

„Ich bin überzeugt davon, daß nicht er der 
Mörder iſt. Und ich kenne auch den wirklichen 
Thäter — — Ich habe ihn in der Morgue ge⸗ 
ſehen, wohin er gekommen war, um mit einer 
erſtaunenswerthen Verwegenheit den verſtümmelten 
Leichnam feiner Gattin zu beſichtigen.“ 

„Wie ? Seiner Gattin ?“ 

„Jawohl; der Verbrecher war der Gatte jener 
Unglücklichen und iſt der Vater des Kindes, wel⸗ 
ches ich zu mir genommen. 

„Woher weißt Du das?“ 


A (80 — 
in allen 


„Das Kind erkannte ihn in der Morgue und 


Tergäßtte mir aud feine Gefälle. Der Knabe, Pierven überzeugen, benn er befindet A bez 
ſowie ſeine Eltern ſind Ruſſen und iſt in der und als Du mich riefſt, haben wir gerade Kriegs⸗ 
Du thateſt wohl daran, dieſes verlaſſene Vöge⸗ Nacht vor dem Verbrechen mit feiner Mutter in rath gehalten. Doch da vergeſſen wir ganz, daß 


Beide vom Halſe zu ſchaffen.“ 

„Was er auch zur Ausführung brachte, doch 
ſoll er uns nicht entkommen. Haſt Du die Be⸗ 
hörden bereits unterrichtet?“ 

„Nein, da ich ohnehin keine genauen Aus- 
künfte hätte geben können. Das Kind kennt ſeine 
Familie nicht und weiß nichts weiter, als daß 
ſein Vater Paul Konſtantinovitſch, ſeine Mutter 
Kenia Ivanowna und er ſelbſt Saſcha oder 
Alexander heiße. Mehr weiß der arme Teufel 
nicht. 

„Sehr intereſſant das — — es wäre in der 
That je,r amüſant, dem Miſſethäter nadın- 
ſpüren.“ 

„Ich dachte auch hieran und habe Dich ja 
nur rufen laſſen, um mir hierbei Deinen Bei⸗ 


Sein Vater erwartete ſie das Fräulein in der Sonne daſteht und daß wir 
am Babnhof offenbar mit der feſten Abſicht, ſich ihr die Wohnung zeigen müſſen, die fie in jo 


lebens würdiger Weiſe beziehen will.“ 

„Nun nehme ich Ihre freundliche Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ſchon dieſem Kinde zu Liebe an, welches 
ich wie einen Bruder lieben will.“ i 

„Ich werde Ihnen hierfür um jo dankbarer 
ſein, als der Junge meine alte Wirthſchafterin 
nicht um ſich dulden will. Er iſt ein ſtolzes, 
wildes Kind.“ 

„Erlauben Sie, daß ich ihn ein wenig zähme ?“ 

„Sie würden mich hierdurch zu beſtem Dank 
verpflichten, mein Fräulein. Er will Niemandem 
gehorchen. Der Raum iſt ihm zu eng und er 
läuft ohne Unterlaß durch die Zimmer und über 
die Treppen, vorhin wollten wir mit ihm ſprechen, 
doch gab er uns kaum eine Antwort und ließ 
uns endlich im Stiche. Sicherlich hat er ſich in 


fand zu ſichern. Einen Verbündeten fand ich be- ſeinem Zimmer eingeſchloſſen.“ 


reits in der Perſon Fabreguette 6.“ 

„Der iſt nicht ernſt zu nehmen.“ N 
„Ernſter als Du meinſt. Du wirft Dich ſofor 
8 =... ö rr 


— en 
vorzüglichste Preisgekrönt: 
Du seldorf, 

Frankfurt a. M., 

Graz, Madrid, 
Amsterdam, 
Antwerpen. 


Verlag von C. Bertelsmann in Gütersloh. 
Soeben erſchienen! 


Weimar- E — 
Lo NMerie, führl. Preisliste kostenfrel. 
Ziehung 17.— 20. Dezember. 
Hauptgewinn 
0 ark. | 


Nen. 


Snife, Königin von Prenfen. 
Von Friedrich Adami. Elfte vermehrte Auflage. 
Mit dem Bildniß der Königin, einem Abdruck ihrer 
Schriftzüge n 12 Illuſtrationen. 4,50 %, eleg. geb. 6.46 


rothe Weine von 
weisse Weine 


Siebenbürger Keller verein, 


Weinproducenten- Genossenschaft in Klausenburg, 
Königl. Ungarischer Hoflieferant, 


| empfiehlt seine reinen unverfälschten Naturweine vn 


französischen und Rhein- und Mosel-Reben, 


und versendet Preis-Courante auf Wunsch franko. 


Haupt-Jiederlage Berlin C., Spandauer Brücke 6. 


Wisetzky & Co., Weingrosshandlung. 


Leben und Lieder der Gräfin 


Erdm. Doroth. v. Binzendorf, 


geb. Gräfin v. Reuß Von Karl Fr. Ledderhoſe. 
Ab, geb. 2,80 


1,00 Mark die Flasche an 
0,80 


9 — brennender Füllöfen und Chemindes. 
r 


in 5 Spitzenbreiten 
ist und bleibt trotz aller sogenannten Neuerungen und Imitationen die 


anerkannt beste Bureau- und Komtoirfeder. 


Jeder Versuch wird diese Empfehlung rechtfertigen. 
Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen. 


Roeder, König). Hoflieferant. 


7 


Berlin 0. 8 


dachziegel 


% Zeche „ver. Wiesche“, 
MULHEIM a. d. Ruhr, 


Salon-Anthraeit-Nusskohlen 


von 20—45 mm und 45—85 mm Korngrösse für Reguliröfen jeglicher Konstruktion und alle Arten 
Dureh raueh- und schlackenfrele Ver- 

ennumg eignen sich diese Kohlen für sämmtliche Oefen, amerikanischen, 
Lönheldt’sehen, Gienanth’sehen, Buderus'schen oder Nürnberger Systems. 


Anthracit-Steinkohlen-Briquettes 


von grossem Helzeffekt und zwar aus reinsten und aschenfreiesten Anthraeit- 
kohlen zur Heerdfeuerung und zum Helzen von Wohnräumen; ferner aus 
Anthraeitkohlen wit Fettkohlenzus.tz f. Dampfkesselfeuerungen aller Arten. 


Für die Briquettes werden Vertreter gesucht. 


Bauer's 


Feuer-Annihilator. 


Prämiirt mit 22 Medaillen und Diplomen. 
Als praktisch bewährt bei mehr als 2000 Bränden. 


Einfache Konstruktion, tragbar, zuverlässig und stets bereit. Kontinuirliche Strahlhöhe ea. 15 Met. 
Eingeführt bei fast allen Behörden urd Fabriken, sowie 


empfohlen von den meisten Regierungen. 
Nachdem nunmehr ein Absatz von über 40,000 Apparate erzielt ist, habe ich den Preis 
seit einiger Zeit um ca. / ermüssigen können, 
Prospekte gratis und franko. 


Siegfried Bauer Bonn. 


S. Roeder s Bremer 


Tiegelei- Maschinen 


‚für Dampf- und Handbetrieb in bewährten Systemen 
und solidester Bauart zur billigen Herstellung von Mauer-, 
 Facon-, Hohlziegeln, fenerfesten Steinen: Drainröhren, 
> Trottoir- und Flurplatten, Dachziegeln, französischen Falz- 


Durch alle Sehreibwasaren- 


n, Kalk- und Cement-Steinen etc. etc, 
Prospeete kostenfrei. 


= Louis Jäger, Fair Ehrenfeld-Cöln | 
a2 0 o  wiies Hotel, Berlin, 15 
Schadowstrasse. 


Angelegentlichſt empfohlen durch anerkannt billige Logis⸗Preiſe (1,50—2,50 nach vorn gelegen inel. Service). 
8 Befte Lage zwiſchen U. d. Linden und Central⸗Bahnhof Friedrichſtraße. 
Für Familien ſehr preiswerthe Penſionen, 


Beſitzer W. Günther, 


1 
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(Fortſetzung folgt.) 
ee 


® 
Apfelwein, 
ekeltert aus dem feinſten Obſte einer Gegend, deren 
Beinäce orzugsweiſe zu dieſer Produktion ſich 
— dieſes Appetit erregende, 
verdünnende, für jede u 
genehme und geſunde Getränk — bletet an in Gebinden zu 
den Preislagen von AM 24, 26, in Flaschen bei em 


© Ph. Braun, 
Aſchaffenburg a. M. 


Nur 2 Mark 


‚Loftet ein Sortiments · Kiſtchen 


5 


1 Kindergärtnerin 


! 


to r, ſofort oder ſpäter auf I 
‚miethen. Mefl 


ff. Christbaum - Konfekt, 


en. 430 Stück enthaltend, gegen Nachnahme. Kiſte u. 


Verpackung berechne nicht. Wiederverkä empfohlen 
von der Anderwansenfabrit e 


Der Ranbthierſallen-Erſinder 
Rudolf Weber 


in Haynau i. Schles,, 


ſeit 1871 der geſammten Jägerwelt durch ſeint 


2 | sorzüglihen Fang⸗Apparate bekannt, verſendet bier 
gelben umgehend franko. Jeder Fang⸗Apparat (auch 


für Nagethiere), wird vom Erfinder elbſt aufs Sorg⸗ 
fältigfte geprüft und dafür Bürgſchaft geleiſtet. Preis⸗ 
Rourant gratis. Bezahlung nach Eingang des Beſtellten 
Nichtkonvenirendes nehme auch ohne Umtauſch zurück. 
./ pb TER 


AI 5 
u 7 ee 
Nohfeidene Baſtroben (ganz 
Seide) Mk. 16,80 per None 
owie Mk. 22,80, 28,—, 34,—, 42,—, 47,50, 

tig. Es iſt nicht nothwendig / vorher Muſter 
kommen zu laſſen; ich tauſche nach dem Feſt um, 
was nicht konvenirt. Muſter von 
a und 1 per 
Sean een 


22 T. — —— 
Gummi⸗Artikel c 
n. Vingbeburg. 


Rheumatismus. 


Lange Zeit lag! wer an dieſer Kr 0 
der Arzt Atlürtes © \ de uit eber 1 — 
lernen. Durch eine Einreibung gelang es mir 
Leiden Br und glücklich gu befeitigen, und atze ich 
durch 757 Mittel ſchon vie en ſolchen Leid 
holfen, bin gern bereit, es jedem Rheumatismus 

a en zu laſſen. Viele Dankſchreiben liegen zur 


H. Roderwald, Magde 
Samenhandlung, Fürſtenſtraße 19. 


Ohrensausen, 


Hasthsren läßt fi mit dem von Apotheker Dr. 


Werner in Endersbach (Wg.) tellten und 
e e (Preis 


vielſeitig mit beſtem Erfolg 
46 2,50) beſeitigen. U. a. berichtet Peter Dietz in 
Werne: Da ich nach 14tägig Gebrauche des Mittels 
a 3 re men ta ſtatte ich 

en meinen herzl. Dank ab ic. e ange⸗ 
geben. Proſpekte gratis und 


Neubrandenburg. 


Ein großes Zimmer mit Kabinet, in beſter 
Lage, neben Fi erften Hotel am Markte = 
legen paſſend für jedes 1 oder für Rom 

gere Zeſt 2 ver ⸗ 
ektanten werden um gefl. abe 
ihrer Adreſſe unter O. N. 11 pofllagermd Nen ⸗ 


brandenburg gebeten. 
Klaſſe) 


* 

wünſcht zum 1. Januar 1888 eine gr Gute 

niſſe und Empfehl. ſteben ihr zur Seite Gef daR 

unter K. BB. 18 an die Erpebltion d. BL, zu richten, 
Knaben, welche daß Gymmaflum zu Greifswald bes 

ei fue e in ne 1 yet 
ers gute me. 2 ote nimmt die Annonce 

Expedition von G. IIites in Greifswald entgegen. 


Ein erfahr. Wirthſcheft Fräulein ſucht ſelbſtſt. Stelle. 
x . ert die Expedition 


Offerten unter unter F. beförd 
dieſes Blattes Kirchplatz 
Ein gebildetes, junges Mädcheu, Mecklenburgerin, ſu 
zum 1. Januar 1888 Stellung in einer . Wiek 
ſchaft auf dem Lande. mag ſelbſtſtändig event. zur 
Vertretung der Hausfrau. Dieſelbe ift wohl erfahren in 
allen Zweigen der Wirthſchaft und Molkerei. Gute 
Zeuamite fteher zur Seite. Gehalt nach Uebereinkunft. 
eſällige Offerten find zu richten an Fr. M. Mieter, 
Mühle Klodtken bei Graudenz, Weſtpreußen. 


